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Rheinland-Pfalz ist mit 43 Prozent Waldanteil 
das waldreichste Bundesland. Wald hat daher in 
Rheinland-Pfalz eine herausragende Bedeutung. 
Er ist als Kohlenstoffsenke unser größter Ver-
bündeter im Klimawandel, gleichzeitig sind sein 
Erhalt in Dürre- und Hitzejahren und der Umbau 
zu einem klimaresilienten Wald auch besondere 
Herausforderungen. Diesen müssen und wollen 
wir uns stellen. Hierzu leistet das Projekt Klima-
wald 2100 einen wichtigen Beitrag.

Unser Wald ist ein bedeutsamer Wirtschaftsfaktor 
und Arbeitgeber. Mit rund 54.000 Beschäftigten 
arbeiten in Rheinland-Pfalz im Cluster Holz mehr 
Menschen als in der chemischen Industrie. Der 
Wald ist ein wichtiger Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen und er versorgt uns mit sauberer Luft: 
Bäume binden Kohlendioxid und produzieren 
Sauerstoff. Die großen Wälder werden zurecht 
als die Lunge der Erde bezeichnet. Das Ökosys-
tem Wald schützt unser Klima, reguliert unseren 
Wasserhaushalt, reduziert Hochwasserrisiken und 
trägt wesentlich zum Gleichgewicht unseres Öko-
systems bei. Der Wald fördert aber auch unser 
seelisches Gleichgewicht, weil er einen wichtigen 
Erholungsraum darstellt. Für die vielen kommu-
nalen und privaten Waldbesitzer ist er damit nicht 
nur Einkommensquelle, sondern vielmehr stiftet 
er Identität und Heimat für alle Menschen in 
Rheinland-Pfalz.

Der Klimawandel stellt die Widerstands- und Re-
generationsfähigkeit von Wäldern allerdings vor 
große Herausforderungen. Für eine nachhaltige 
Bereitstellung der waldbezogenen Ökosystemleis-
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tungen muss Waldmanagement den Anforderun-
gen eines sich ändernden Klimas gerecht werden. 
Um hierfür die Weichen richtig zu stellen, braucht 
es evidenzbasierte Forschung. Nur durch die sys-
tematische Sammlung, Analyse und Nutzung der 
besten verfügbaren wissenschaftlichen Belege 
können fundierte Entscheidungen in Praxis und 
Politik getroffen werden. 

Deshalb analysiert das Projekt Klimawald 2100 
in den vier Modulen Buchenwaldökosysteme im 
Klimawandel, Wald und Wasser, Natürliche Ent-
wicklung von klimainduzierten Störungsflächen 
und Wissensbasis für Kommunikations- und Parti-
zipationsprozesse Einflüsse des Klimawandels auf 
das System Wald und leitet Handlungsempfeh-
lungen für ein zukunftsfähiges, multifunktionales 
Waldmanagement ab. Das Projekt wurde im Jahr 
2022 angesichts der vorausgehenden Dürrejahre 
und des fortschreitenden Klimawandels durch die 
Landesregierung bei der Forschungsanstalt für 
Waldökologie und Forstwirtschaft (FAWF) zeitlich 
befristet bis 2025 in Umsetzung des Koalitions-
vertrags in Auftrag gegeben. 

Die Ergebnisse des Projekts bestätigen unsere 
Initiativen der letzten Jahre, beispielsweise beim 
Wasserrückhalt im Wald, bei der Behandlung alter 
Buchenwälder oder auch bei der sehr naturnahen 
Wiederbewaldung von Freiflächen zufolge der 
Borkenkäferkalamität. Gleichzeitig zeigen die Er-
gebnisse deutlich, dass die einzelnen Ökosystem-
leistungen des Waldes nicht isoliert betrachtet 
werden können. Noch mehr als bisher muss der 
Wald als ein zusammenhängendes System ver-

standen und forstliche Maßnahmen im Kontext 
des gesamten Systems beurteilt werden. Durch 
den interdisziplinären Ansatz der vier Forschungs-
module ist es gelungen, die Forschungsfelder mit-
einander zu vernetzen und gegenseitig in Bezug 
zu setzen - ein Ansatz der gerade im rasant fort-
schreitenden Klimawandel wertvolle Erkenntnisse 
liefert zur Stabilisierung des Ökosystems Wald.
An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich bei 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der FAWF 
für die sehr erfolgreiche Umsetzung des Projekts 
in der sehr kurzen Projektlaufzeit bedanken. 

Der vorliegende Kurzbericht fasst die Ergebnisse 
der vier Module in komprimierter Form zusam-
men. Die Langfassung der jeweiligen Modulbe-
richte werden in der Folge direkt durch die FAWF 
veröffentlicht.

©MKUEM/Christof Mattes

Ihre
Katrin Eder

Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie 
und Mobilität des Landes Rheinland-Pfalz



4

Einleitung

Der Klimawandel stellt für die Widerstands- 
und Regenerationsfähigkeit von Wäldern eine 
große Herausforderung dar. Für eine nachhal-
tige Bereitstellung vielfältiger waldbezogener 
Ökosystemleistungen – von der Regulation des 
Wasserkreislaufs über die Bindung von Kohlendi-
oxid bis zur nachhaltigen Holzproduktion – muss 
Waldmanagement den Anforderungen eines sich 
ändernden Klimas gerecht werden. Auch hat der 
Klimawandel großen Einfluss auf die Biodiversität 
des Waldes und damit auf die Intaktheit der öko-
logischen Funktionalität. Das Forschungsprojekt 
Klimawald 2100 analysiert Einflüsse des Klima-
wandels auf das System Wald und leitet Eemp-
fehlungen für ein modernes, multifunktionales 
Waldmanagement ab. Im Zentrum stehen grund-
legende Funktionen, Strukturen und Prozesse im 
Zusammenhang mit Wasserhaushalt, Bestandes-
vitalität und Biodiversität unter sich verändernden 
Klimabedingungen. Das sozialwissenschaftliche 
Modul nutzt Interviews und teilnehmende Be-
obachtung, um die Wahrnehmung von und den 
Umgang mit klimabedingten Veränderungen 
durch Forstleute sowie Bürgerinnen und Bürger zu 
analysieren. 

Die Ergebnisse ergänzen und präzisieren die be-
stehenden Leitlinien der naturnahen Waldbewirt-
schaftung: Die Module „Wasser“, „Biodiversität“ 
und „Buche“ stellen die Bedeutung standortdif-
ferenzierter Ansätze heraus – von mosaikartigen 
Wiederbewaldungsstrategien bis hin zur stärkeren 
Anpassung von Maßnahmen der Waldentwick-
lung und Wasserhaushaltsmaßnahmen an lokale 
Bedingungen. Diese standortdifferenzierte Per-
spektive versteht Waldmanagement als aktives 
Unterstützen natürlicher Prozesse in Abhängigkeit 
der jeweiligen Gebietskulisse und standörtlichen 
Situation sowie Perspektive. 

Eine detaillierte Ausarbeitung aller Forschungser-
gebnisse ist in Form modulweiser Projektberichte 
im zweiten Quartal 2026 zu erwarten. Bereits 
jetzt sind projektübergreifend aussagekräftige Er-
kenntnisse ersichtlich, die wichtige Hinweise zur 
Ergänzung und Präzisierung bestehender Leitlinien 
der naturnahen Waldbewirtschaftung in Rhein-
land-Pfalz liefern und in diesem Dokument zu-
sammengefasst werden.




